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PMttsche Uebersichl.
Eine angenehme Pfingstüberraschung ist dem

deutschen Volke beschieden worden , indem der Kaiser
offiziell die Beendigung der chinesischen Ex¬
pedition  dekreiirt hat . Durch kaiserliche Kabineits-
ordre ist die Rückkehr des Panzergeschwaders aus China,
die Vorbereitung für die Auflösung des Oberkommandos
und die Verminderung des ostasiatischsn Besatzungscorps
angeordnet worden . Damit hat die Thatsache , das; die
Wirren in China ihrem baldigeir Ende entgegengehen,
ihren offiziellen Ausdruck gefunden.

In der 5-chat kann man im Wesentlichen schon jetzt von
einer Beendigung der China -Affaire sprechen, „Die
Friedensverhandlungen  in China sind nahe¬
zu perfekt und selbst die Entschädigungsfrage
ist endgültig geregelt worden , wenigstens so weit es sich
um den Modus des Zählens , bezw. um den des Punrpens
handelt . Schwierigkeiten loird freilich noch die Frage
verursachen , wie die thatsächliche Beitreibung der Kriegs¬
kosten vor sich gehen wird . Aber wir wollm das Beste
hoffen und da China zahlen kann und , wie es erklärt hat,
auch zahlen will , so wird es hoffentlich auch gelingen,
im Laufe der Jahre die Kriegsschulden beizutreiben.

Ende gut , Alles gutl Dies Wort haben wir noch nie
so gern angewandt , als jetzt in Bezug auf die China-
Wirren . War es im Laufe derselben mit der Einigkeit
der Mächte noch mehr als schwach bestellt , so darf es uns
umsomehr freuen , daß es zum Schluß doch noch, und ge¬
wiß nicht zum wenigsten durch das Verdienst der deutschen
Diplomatie , gelungen ist, die Mächte halbwegs unter
einen Hut zu bringen . Wie unrecht diejenigen hatten,
welche der Meinung waren , daß im Laufe der
chinesischen Wirren der Draht zwischen Deutschland und
Rußland zerrissen sei, hat jedenfalls das Telegramm
gezeigt, welches der Czar von Rußland an
Kaiser Will ) ein;  gesandt hat und in dem er dem

Kaiser für die Dienste in China seinen Dank aussprach
und die Thätigkeit des Grafen Waldersee lobend her¬
vorhob.

In Frankreich,  wo man mit ängstlicher Sorge
jede Annäherung zwischen Deutschland und Rußland be¬
obachtet, hat das Telegramm des Czaren an den Kaiser
schmerzliche Enipfindungen erregt. Einen lindernden
Balsam auf diese Wunde bedeuten freilich die Worte,
welche der K a i s e r am Mittwoch im Kasino des zweiten
Berliner Garderegiments über die „deutsch-franzosrsche
Waffenbrüderschaft und treue Kameradschaft" in Chma
gesprochen hat . Aber freilich, man wird gut thun, dre
politische Tragweite dieser Kundgebung nicht zu über¬
schätzen, insoweit es sich um die Wandlung in den An-
schauungen der Franzosen handelt. Hat doch der
französische Kriegsminister Andr6  einen Tag
vorher in Trotzes recht unverhüllt an die französischen
Revanchehoffnungenerinnert und damit kundgethan, daß
Frankreich bei allem diplomatischen Entgegenkommen
das „Endziel" nicht aus dem Auge läßt.

Im Uebrigen ist den Franzosen doch auch ein politischer
Erfolg beschieden gewesen. Der Konflikt mit
Marokko  ist im Wesentlichenb e i g e l e g t , da der
Sultan , durch das euergische Vorgehen der Franzosen
eingeschüchtert, aus der ganzen Linie nachgegeben und
alle französischen Forderungen bewilligt hat. Freilich,
ob der Sultan von Marokko mit dieser Nachgiebigkeit die
marokkanischen Pläne Frankreichs auch nur für einige
Zeit zur Ruhe gebracht hat, das muß doch als sehr un¬
wahrscheinlich bezeichnet werden. Der französische
Ministerpräsident Waldeck - Rousseau  aber wird
sich mit seinem marokkanischen Erfolg über das sonder-
bare Attentat zu trösten wissen, welches ein überspannter
nationalistischer Bäckergeselle mittels einer Apfelsine auf
ihn verübt hat.

In rosiger Stimmung ist der ö st e r r e i chi s che
M i n i st e r p r ä s i d e n t K ö r b e r , deim wenn es
im Reichsrath auch immer noch kriegerisch genug hergeht,
so sind doch nach Ansicht der österreichischen Regierung die
Aussichten auf eine positive Parlamentsarbeit erheblich
gestiegen. Ob diese Hoffnung nicht trügerisch ist, das
wird der weitere Verlauf der Reichsrathssession zeigen.

Auch die spanisch eRegierung  thut vergnügt,
denn wie in der Kammer, so hat sie auch im Senat eine
wesentliche Mehrheit erzielt. Aber Sagasta thut nur ver¬
gnügt, denn das drohende Anwachsen der separatistischen
Bewegung in Katalonien ist bedeutsamer, als alle Parla-
mentsmekirheiten.

Auch König Alexander von Serbien  stellt
sich nur so, als ob die kritischen Wochen vorbei wären,
aber das politische Thronfolgerdefizit läßt sich nun ein¬
mal nicht wett machen.

Recht mißvergnügt sind die Engländer und das mit
Fug und Recht, denn der südafrikanische Krieg
geht nicht nur nicht seinem Ende entgegen, sondern die
Buren sind thätiger als je und haben in der letzten Zeit
manche bedeutsamen Erfolge errungeir; vor Allem aber
hat sich die Lage in der Kapkolonie ganz außerordentlich

zu lingunsten der Engländer verschoben. Wenn die
Engländer unter diesen Umständen noch Sinn für die
schönen Reden Milners und Chamberlains haben, so
zeugt das von einer Naivität , um die wir die Engländer
nicht beneiden.

Aus Stadt und Laub.
Wiesbaden,  2 . Juni.

o. Eisenbahn -Personalien . Belohnungen erhielten der
Bremser Heimbach  zu Oberlahnstein, weil derselbe am
25. März c. bei einem Güterzug wahrgenommen hat, daß sich
eine Wagenladung in einer den Betrieb gefährdenden Wcise
verschoben hatte, und der HülfsweichenstellerKoch zu Fulda
für Rettung eines Vorarbeiters vor dem Ucberfahrenwerden
durch einen Schnellzug.

— Walhalla -Theater . Die Direktion gießt im
heutigen Jnseratentheil die Eintrittspreise während der
Operettensaison bekannt. Aus dieser Bekanntmachunggeht auch
hervor, daß außer den Logen- und Balkonplätzen auch das
1. und 2. Parquet nummerirt sind. Ferner ist zu beachten, daß
Vorverkaufs- und Abonnementsbillets an der Tageskasie
zwischen 11 und 1 Uhr umgetauscht werden müssen. Die von
der Varists -Saison noch herrührenden Zehner-Abonnements-
bücher werden gegen Aufzahlung der Differenz gegen die für die
Operette zu verausgabenden bereitwilligst umgetauscht. Das
Rauchen ist während der Opcrettenvorstellungen verboten.

— Kaiser -Panorama . Wer seinem Wandertriebe, der
in uns Allen steckt, nicht gerecht werden kann, der überzeuge
sich, daß das Kaiserpanorama in der Mauritiusstraße das
Reisen in gewissem Sinne ersetzt. Für wenige Pfennig macht
der Beschauer, bei öfters wiederholtem Besuche dieses Kunst-
Instituts , eine entzückende Tourn « durch alle Welttheile; die
berühmtesten Werke von Menschenhand, wie die Wunder der
Natur lernt er in gleicher Weise kennen. Es ist charakteristisch
für die Vorzüglichkeit dieser Naturaufnahmen , daß auch die¬
jenigen Personen, welche die Länder bereist haben, im Pano¬
rama nicht nur eine oberflächliche Erinnerung finden, sondern
den Schauplatz ihrer Erlebnisse in voller Naturwahrheit wieder¬
zusehen glauben. Es ist einleuchtend, welch großen Werth das
Panorama hauptsächlichauch für die Schuljugend besitzt, und
es gießt keine bessere Gelegenheit, die tobten geographischen
Kenntnisse in lebensvolle Vorstellung von Land und Leuten um¬
zuwandeln; denn neben der Großartigkeit. Mannigfaltigkeit
und Schönheit der Natur und Kunst kommen in diesen
brillanten Bilderserien auch die Lebensweise und Eigenthümlich-
keiten der Völker zur Anschauung. Es sei deshalb unserer
Schulvorständen auf das Angelegentlichste empfohlen, dir
Schüler immer wieder auf dieses einzigartige Bildungsmittel
aufmerksam zu machen und auch, wie in anderen Städten , das
Panorama häufig klassenwcise besuchen zu lassen. In dieser
Woche ist ein hochinteressanter Cyklus von 50 Ansichten au?
Mexiko, mit malerischen Landschafts- und Straßenbildern,
Stiergefechtsscenenrc., ausgestellt.

— Strasienändernng . Das Publikum fei nochm, 1s
darauf aufmerksam gemacht, daß der hinter der Schloßkirche
(früheren Marktkirche) belegene Platz jetzt den Namen „Maclt-
platz" führt und daß diese Bezeichnung auch den Häusern zu¬
kommt, welche von der Museumstraße an aufwärts bis zur

Fe mUet on.
Aus Kunst und Leben.

* CiLenschütz -Konservatorium der Musik . Der vierte
Musik-Abend, welcher am 25. Mai in der „Loge Plato " statt-
fand, hatte ein zahlreiches, distinguirtes Publikum herangezogen.
Wir können heute nur in Kürze auf die einzelnen Programm-
Nummern eingchen, wollen aber konstatiren, daß die Leistungen
Durchweg vorzügliche waren. Bon den klavierspielendenDamen
seien besonders hervorgehoben: Frl . Heinemann, Frl . Lippold,
Frl . Herz und Frl . Göbels, während Frl . Kleinschmidt, Frl.
Gottstein und Frl . Hasselmann konzertreife Leistungen boten.
Aus der Opernschule hörten wir Frl . Behne und Herrn Ger¬
hards, namentlich letzterer sei rühmend hervorgehoben. Auch
Frl . Kaiser, aus der Gesangsklqsse der Frau Antoni-Eibenschütz,
verfügt über eine gut geschulte Stimme . Eine Suite für Klavier
und Violine von Groschwitz(Schüler der Anstalt) fand reichen
Beifall, wie denn auch sämmtliche Darbietungen vom Publikum
aufs Lebhafteste ausgezeichnet wurden. Zum Schlüsse spielte
d«r Kgl. Kammermusiker und Lehrer der Anstalt, Herr Alois
Zeidler,  die 2. Polonaise von Wicniawsky und bewies der-
sflbe wiederum, daß er ein ganzer Künstler ist. Auch dieser
Abend stand aus der Höhe der vorhergehenden und gereicht dem
Institute , sowie dessen Leiter zur größten Ehre.

* Kunstsalon Banger (Taunusstraße 6). Neu aus¬
gestellt: Dritte und letzte Serie der japanischen Farbenholz-
schuitte von Hokusai-Aedo, enthaltend die Werte dieses Künstlers
döm Jahre 1830—1848. Die japanische Ausstellung wird nur
noch, bis nächste» Samstag , den 8. Juni , geöffnet sein.

Or . T, Die Chemie des Tabakranchs . Es ist so un¬
endlich viel über dm Tabakrauch geschrieben, daß man glauben
sollte, es gäbe darüber nichts Neues mehr zu sagen, und doch
scheint die wissmschaftliche Forschung über das wunderbare
Kraut noch immer nicht zum Abschluß gelangt zu sein. Jetzt
deiöfirMichp .wiehLl einmal . eru Lbemiler^ H, LbomL,1uckro:

„SchweizerWochenschriftfür Pharmacie" neue Untersuchungen
über die chemische Zusammensetzungdes Tabakrauchs, die eine
allgemeinere Beachtung verdienen. Er hat bei seiner Arbeit ver¬
schiedene Gesichtspunkte unterscheiden wollen: einmal den Ge¬
halt des Rauches und der Asche an Nikotin, sodann an chemischen
Grundverbindungen (Basen), drittens an Säuren , viertens sollte
festgestellt werden, wieviel Nikotin im Cigarrenstummel zurück¬
bleibt, und endlich, ob Kohlenoxyd und andere bisher nicht be¬
obachtete Giftstoffe im Rauch vorhanden wären. Außer dem
Rauch wurde auch die Asche gesammelt und geprüft. Die
Tabakasche ist zu verstehen als die Summe mineralischer Stoffe
in der Cigarre, die bei deren Berbrennung nicht verflüchtigt
werden. Die Menge dieser Mineralstoffe giebt Thoms auf etwas
über 16 v. H. des Gewichts der ganzen Cigarre an. Haupt¬
sächlich bestehen sie aus kohlensauremKalk, kohlensaurem Kali,
phosphorsaurem Kalk und phosphorsaurem Magnesia, Chlorkali,
kieselsauren Salzen und Kieselsäure selbst. Der Ranch wurde
in Röhren ausgefangen, die Soda und Schwefelsäure enthielten.
Die Untersuchungergab die Anwesenheit von Nikotin, Ammoniak
und einer aus der Zersetzung des Nikotin hervorgehendenVer¬
bindung Namens Pyridin . Zu diesen basischen Verbindungen
kommen Kohlensäure und Buttersäure , während Blausäure
nicht nachzuweisenwar. Was das Nikotin betrifft, biefe dem
Tabak ganz eigenthümliche Verbindung, so hat Thoms ermittelt,
daß etwa % des Gehalts einer Cigarre an Nikotin in den Rauch
übergeht, % in dem Cigarrenstummel zurückbleibt. Während
der Verbrennung des Tabaks verwandelt das Nikotin sich theil-
weise in Pyridin und andere chemische Stoffe . Außerdem hat
sich nun im Tabalrauch noch das giftige Kohlenoxyd und ein
bisher unbeachtet gebliebenes Del gefunden, letzteres findet sich
im Verhältniß von 6 Gramm auf 15,000 Gramm Tabak. Es
ist von dunkler Färbung , balsamartig und erinnert im Geruch
an das Oel der Kamille. Das im Rauch ebenfalls vorhandene
Ammoniak verdankt seinen Ursprung wahrscheinlich der Gährung
des Tabaks. Wenn die Schwefelsäure, in die der Tabalrauch
hinerngeleitet war, mit Aether vermischt wurde, so entstand eine
FlüfsiMp Farbe und

betäubendem Geruch. Außer dieser ätherischen Lösung konnte
ferner eine Verbindung der Phenol-Gruppe erhalten werden,
die einen creosotähnlichen Geruch besitzt, Stickstoff und Schwefel
enthält und Kopfschmerzen, Erbrechen und andere Aeußerungen
von Uebelbefindenerzeugt. Aus dieser Untersuchung geht von
Neuem hervor, daß die schädlichen Wirkungen des Tabakrauchs
weniger auf das Nikotin als auf das Kohlenoxyd und besonders
auf die darin enthaltenen giftigen flüchtigen Oele zurückzu-
führen sind.

* Verschiedene Mittheilunge ». In der letzten General-
Versammlung der Deutschen Shakespeare-Gesellschaft regte der
Vorsitzende, Geheimrath Dr . Oechelhäuser, die Errichtung
eines Denkmals für Shakespeare auf dem
Weimarer  Theaterplatz , gegenüber dem Goethe-Schiller-
Denkmal, an. Außer zahlreichen Mitgliedern der Gesellschaft
stimmte auch deren Protektor, der Großherzog von Sachsen-
Weimar, dieser Anregung zu. Es soll nun ein Denkmal-
Comitö gebildet und die Förderung des Planes in Angriff ge¬
nommen werden.

JohannesSchlafs  Zwei -Akier „Der Bann " soll noch
in dieser Saison im „Berliner Theater" aufgesührt werden.

Drei neue Theater sollen in Dresden  in der
nächsten Zeit erbaut werden.

Aus Paris  wird gemeldet: Die ackern ! s
fransaise wählte  zum Nachfolger des Herzogs von
Broglte als einzigen Kandidaten den Marquis Melchior de
Vogüo,  früher Botschafter in Konstantinopel und Wien, den
bekannten Archäologen und Orientalisten. . Für den verstorbenen
Dichter Henri de Bornier kooptirte die Akademie Edmond
Rost and,  aber erst in sechster Abstimmung, mit 17 von 33
Stimmen . Der Gegenkandidat Frederic Masson, Wograph
Napoleons I ., unterlag mit 14 Stimmen.

Der Heine - Brunnen in New - Uvrk  soll nun¬
mehr endlich wieder in Stand gesetzt werden; der New-Yorker
Stadtrath beschloß, eine Submission zur RenovirunL des
BpvmenL LMulch-resbey.
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tzchloßkirchr liegen , daß somit derName „D -lLZpoestrabe für J ^ " eal ' ihrer ' °Seele ' inliegend einer neuen Bekanntschaft !
dies « Häuser erloschen ist . Bon städtischer Seite ist kürzlich . <9 ■J hübschesten Mädchen werden über dem

wisse Käuferinnen im Modebazar : ste suchen und prüfen , und
handeln und feilschen , möchten Alles haben und gehen schließ¬
lich mit leeren Händen aus dem Laden.

— Bcsiywcchsel . Herr Adolf Grimm  hat seine
Fabrik zu Dotzheim nebst dazugehörigem Wohnhaus und
Maschinen an die Firma Wilh . Fehr,  Holzhandlung hier,
für den Preis von 100,000 Mk . verkauft . Das Anwesen geht
am 1 . Juli 1901 an die Käuferin über.

o . Vergeben wurden die Ausführung der Jnstallations-
und Spenglerarbeiten zur Unterhaltung der städtischen Gebäude
und der Entwässerungsanlagen an Herrn Installateur Jean
Lorenz  und Herrn Spenglermeister W . Hart mann  hier.

— Kleine Notizen . Die Metzgergasse  ist zwecks
Ausführung von Bauarbeiten und die Hellmund st raße,
von der Frcmkenstraße bis zur Hermannstraße , zwecks Herstellung
einer Gasleitung für den Fuhrverkehr gesperrt.

vteunummerirung dieses Häuserblocks vorgenommen worden
und zwar trägt das Eckhaus an der Museumstraße die Nr . 1,
Üas letzte Haus (Acker'sche Weinhandlung ) die Nr . 7.

o . Theater -Foyerbau . An der Verdingung der Erd - ,
Maurer - und Asphaltarbeitcn (Loos I , II und III ) für den
Erweiterungsbau des Königlichen Theaters haben sich die
folgenden Unternehmer mit den be' g- fugt -n AngeboUn
betheiligt : C . Schätzler hier : Loos I , 8608 Mk . 16 Pf . , W.
Frees hier : Loos 1,10,719 Mk . 20 Pf ., Loos II , nur Emheits-
E und Loos in , 5711 Mk . 90 Pf .. Gg . Birck hier:
Loos I , 6387 Mk . und II . 77 .797 Mk . 35 Pf ., W . Heß hier:
I 6614 Mk ., II 79,109 Mk . 35 Pf ., und IH 8585 Mk . 20 Pf . ,
Tb W . Düren zu Frankfurt a . M . : I 5856 Mk . 60 Pf ., II
69,017 M . und III 6640 Mk . 30 Pf .. Jakob Deckel hier:
I 6652 Mk ., II 83,021 Mk . 75 Pf ., und III 7807 Mk .. PH.
Ost u . Co ., wie die übrigen , rmr auf die Asphaltarbeiten
reflektirend . 6587 Mk . 90 Pf .. L . Pfeiffer 8231 Mk 30 Pf .,
Rossel u . Co - 6111 Mk . 10 Pf ., Gebr . Toffolo 9638 Mk.
L0 Pf ., Moritz Schmidt 7149 Mk . Die Baudeputation ge¬
nehmigte die Zuschlagsertheilung für alle drei Loose an den
Mindestfordernden , Th . W . Düren  zu Frankfurt a . M ., unter
der Bedingung , daß derselbe dahier während der Ausführung
der Arbeiten ein ständiges Büreau einrichtet , damit die Bau¬
leitung jederzeit in der Lag - ist , das Erforderliche auf kürzestem
Wege zu erledigen . Bekanntlich soll dieser Bau nach Möglich¬
keit beschleunigt werden . Herr Düren hat sich außerdem der
Stadt gegenüber verpflichtet , die vertraglichen Termine auf das
Pünktlichste einzuhalten und sich erboten , jede Garantie für die
rechtzeitige Fertigstellung des Baues zu leisten . Die Bau¬
arbeiten werden am nächsten Montag , den 3 . Juni er ., in An¬

griff genommen.
— Ausflüge in den Taunus . Bei der gegenwärtig

herrschenden Schwüle ist ein Besuch des Taunus mit seinen
lieblichen Thälern und kühlenden Wäldern sehr zu empfehlen.
Die Nafsamsche Schweiz mit der imposanten Rume Eppstem,
dem Kaiser -Tempel auf dem Staufen , verdient an erster Stelle
genannt zu werden . Einige der Thäler entfalten wildroman¬
tische und anziehende Partieen , welche theilweise auch zu Wagen
gemacht werden können . Der zahlreiche Besuch , besonders an
Sonn - und Feiertagen ist der beste Beweis , daß das Lorsbach-
thal mit zu den schönsten Thälern unseres Landes gehört , und
verdient darum auch von unseren Fremden naher gekannt und
besucht zu werden . Wer nicht gut zu Fuß ist , dem stehen Wagen
— Ein - und Zweispänner — bei Herrn Phil . Plocker zur Ber-
füqung . Die Preise sind mäßig . Partieen durch das Lorsbach-
khal nach Hofheim , auf den Staufen oder auf den Rossert lasten
sich in den Nachmittagsstunden abmachen . Abfahrt mit der
Ludwigsbahn 2 Uhr 53 Min ., Rückfahrt von Eppstein 8 Uhr
17 Min . Wer einen ganzen Tag zur Verfügung hat , dem iß
eine Wagentour über Königstein -Friedrichshof ( Schloß iKaj.
feer Kaiserin Friedrich ) , Cronberg , Cronthal , Soden , Hosherm,
durch das Lorsbachthal zurück , sehr zu empfehlen . Die Wagen¬
bestellung kann durch Telephon geschehen.

— Patentwesen . Waarenzeichen - Schutz wurde ertheilt
Herrn H . L e i ch e r , Kaufmann , Luisenplatz , hier , unter Nr.
48 850 Klasse 23 auf Wortzeichen : „Leicher 's Jdeal -Heckmfig ,
ferner wurde ertheilt Gebrauchsmuster -Schutz Herrn Dr . med.
Karl Roser,  Taunusstraß «, hier , unter Nr . 153,136 auf-
„Füllofen -Aufsatz mit zwecks Wasserverdunstung und Abdichtung
gegen entweichende Gase unter dem klappbaren Deckel angeord¬
neter Wasser -Rinne " , und den Herren I . Range,  Gerichts-
Assistent , hier , und I . Roos,  Lehrer a . D ., Biebrich , unter
Nr . 153,286 auf : „Schultafel mit auf dem Rahmen aufge-
vruckten ' verschiedenen Liniensystemen mit Anschlaglineal und
mit verdecktem Kordelhenkel " . Sämmtliche Schutzrechte wurden
durch das Patentbüreau Ernst Franke,  Bahnhosstraße 16,
hier , erwirkt.

— Ueber das Heirathen hat ern namhafter englischer
Geistlicher sich eingehend ausgesprochen . Der Reverend Pastor
Hardy hat nämlich ein Buch geschrieben , das höchst populär ge¬
worden ist . Der Titel des Buches lautet : „Wie man glücklich
sein kann , trotzdem man verheirathet ist ." Freilich , dieses Para¬
dox klingt nicht sehr schmeichelhaft für das heilige Institut der
Ehe , das eigentlich als der Glückshafen des Lebens gelten soll.
Aber doch werden viele arme „Ehekrüppel " mit geheimemSeuszer,
mit wehmüthigem Lächeln des guten Pastors Hardy Worte
nachmurmeln : Trotzdem man verheirathet ist ! ! . . . Der
Verfasser dieses Büchleins scheint das Problem der Ehe zu fernem
Lieblingsstudium gemacht zu haben , denn soeben ist er mit einem
neuen Werkchen herausgekommen , das den Titel führt : „Ueber
das Heirathen " . Eines der ersten Kapitel seines Buches behandelt
die Frage : Wann soll man heirathen ? Der englische Pfarrer
antwortet darauf mit den Worten : „Warte , bis Du nicht
länger warten kannst !" Eine sehr verständige Dame , der ich
einmal dieselbe Frage vorlegte , erwiderte : „Heirathe , wenn Du
Geld genug dazu hast , und wenn Du eine Frau ernähren kannst.
— Gewiß ! Aber manche Leute sollten überhaupt nicht heirathen!
Eine andere , nicht minder wichtige Frage ist : Wen soll man
heirathen ? Im wirklichen Leben wird freilich die Reihenfolge
dieser Fragen gewöhnlich umgekehrt . Ein Mädchen soll den
nicht heirathen . dessen Charakter und Temperament nicht ganz
einwandsfrei sind , oder sie wird ihre Wahl zu bedauern haben.
Da giebt es freilich viele Frauen , die meinen : Ei , ein wenig
Kratzbürste schadet nichts , das bringt Abwechselung in die Ein¬
tönigkeit der Ehe ! Ja wohl ! Aber diese Art Kratzbürste nutzt
sich nicht ab , sie wächst immer größer , und die Borsten werden
immer härter . . . Heirathen aus Liebe sind eine trefflich «, herr¬
liche Sache . Aber ein Verliebter soll die Dame seines Herzens
nicht eher zum Altar führen , bis er sie ein paar Mal hat essen
sehen . Heutzutage findet sich dazu leichter als sonst Gelegen¬
heit , wo die jungen Mädchen mit Vorliebe die öffentlichenSperse-
häuser aufsuchen und es gewohnt sind , unter den Blicken von
Hunderten von Augen den Löffel zum Munde zu führen . Der
tzhekandidat Passe bann genau auf , wie sich seine Erwählte beim
Essen beträgt . Nimmt sie in einer gleichgültigen trägen Weise
ihre Mahlzeit zu sich, so kann er zehn gegm eins wetten , daß sie
auch einmal an dem Mittagörod ihres Mannes das allergeringste
Interesse nehmen wird . Es geht nichts über eine praktische An¬
schauung der Diyge dieser Welt . Auf dem Mittagsmahl des
Mannes beruht oft der Frieden und die Existenz einer Familie.
Ist ein junger Mann sich endlich klar darüber geworden , daß
das , was ihn beunruhigt , wirklich die Liebe ist , so verlobt er sich.
iWie lange soll ein Verlöbniß währen ? Sechs Monate sind
«tchlich lang genug , wenn man bedenkt , wie viel Geld in dieser
Keir für Liebesbriefe und Zärtlichkeitstelegramme auf beiden
Seiten hinausgeworfen wird . Manche Leute heirathen über¬
haupt nicht , obwohl sie mehr als viele Andere ftir den Ehestand

lassen . Jansohns schrieben aber nicht , daß die 18,000 Mk . Ver¬
mögen der Frau längst bei ihnen deponirt und daß eme Wechscl-
s-huld von 30,000 Mk ., die U . bei ihnen hatte , das Vermögen
der Frau U . bereits bald doppelt verschlungen hatte . B . irat in
das Geschäft des U . ein ; nach 12 Tagen aber trat er wieder
aus denn bis dahin hatte er aus den Geschäftsbüchern gesehen,
auf welchem Fuße U . und die Firma Jansohn standen . Kurz
nach dem Austritt Bs . brach der Konkurs über U . herem . ' bei
dem vielleicht 3 pCt . für die Gläubiger gerettet wurden . V . ist
also um 15,000 Mk .. die er in das Geschäft einlegte , ärmer.
Der Angeklagte soll nun durch eine unwahre Darstellung seiner
Verhältnisse und insbesondere auch durch Vorlegung einer
falschen Bilanz ( in welcher die 30,000 Mk . Wechselschulden
fehlen ) Becher zum Eintritt in sein Geschäft bewogen haben.
Er wird zu einer Gefängnißstrafe von 4 Monaten verurtheilt.

'= Rambach , 31 . Mai . Der hiesige „Mann er  -
g e s a n g v e r e i n " , welcher unter der Leitung des tüchtigen
und strebsamen Dirigenten Herrn Ernst Schlosser aus Wies¬
baden steht , betheiligte sich am Pfingstmontag und Pfmgst-
bienstag ßtt bem © efancittjcttftrcit tu Obeiftein uub errang in ber
1 . Klasse der Landvereine mit dem Vortrag der Leiden Lieder:
„In den Alpen " von Hegar und „Gute Nacht , süße Ruh -" von
Nolopp 235 Punkte und somit den ersten Preis , bestehend in
einer silbervergoldeten Medaille und 100 Mk ., gestiftet von den
aktiven Mitgliedern des sestgebenden Vereins . Am folgenden
Tage errang derselbe im engeren Wettstreite durch den Vortrag:
„Frühling am Rhein " von Breu 95 Punkte und damit den für
diese Abtheilung gestifteten Ehrenpreis , bestehend in einem ver¬
silberten Wandbilde von Kaiser Wilhelm II ., gestiftet vom
Kaufmännischen Vereine Oberstein . Die neun Vereine , die einen
Ehrenpreis errungen hatten , stritten nun um die höchste Ehren¬
gabe , zwei Ehrenpreise im Volkslied . Dabei errang der hiesige

Mä 'nnergesangverein " durch den Vortrag des Liedes : „Ich hört
ein Vöglein pfeifen " von K . Schauß 229 Punkte , die dritthöchste
Punktzahl , und damit eine höhere Punkienzahl als die 2 . Klasse
der Stadtvereine . Für diese ausgezeichnete Leistung soll der
Verein von dem festgebenden Vereine noch eine Anerkennung
in Form eines Diploms erhalten . Gewiß eine außerordentliche
Ehre für die Sänger , sowie für den Dirigenten . Damit hat
der hier so beliebte „Männergesangverein " aufs Neue bewiesen,
daß er nur Tüchtiges im Gesänge leistet.

* Aus der Umgebung . Die von der Mtien -Gesellschaft
Farbwerke , vormals Meister , Lucius u . Brüning , in Höchst
am Main im vorigen Jahre neu gegründete Arbeiierkolonie
Zeilsheim  zählt bereits 107 Familien . Im Laufe des
Sommers soll wieder eine Anzahl Wohnhäuser gebaut werden.
Das ganze Terrain umfaßt ca . 72 Morgen = 18 Hektar Bau¬
gelände . — In dem Basaltsteinbruch der Firma Größer
u . Söhngen zu Weilmünstcr  verunglückten der Aufseher
Roß und zwei Arbeiter . Auf dem Transport nach dem Bahn¬
hof starb der Aufseher . Die Arbeiter wurden beide schwer ver¬
letzt in die Klinik nach Gießen verbracht . — Der Arbeiter Karl
Nchl ist , nachdem er kaum in Gießen  eingetroffen war , ge¬
storben . Die beiden anderen Verletzten befinden sich außer
Gefahr . Als Ursache des Unglücksfalles wird angegeben , daß
bei dem schweren Gewitter der Blitz in ein Bohrloch , das gerade
mit Pulver gefüllt wurde , eingeschlagen hat , sodah eine Ex¬
plosion erfolgte . — Bei H ö ch st wurde auf einem Floß an der
Schützenbleiche ein Flößer vom Blitz erschlagen . — Einem Be¬
wohner in Homberg  wurden Drillinge . geboren : zwei
Knaben , ein Mädchen . Leider verlor hierbei die Mutter ihr
Leben . Zwei der Drillinge kamen lebend zur Welt , der dritte , ein
Knabe , war todt . — Die Kirche in Kiedrich  wird neu her-
aerichtet werden . — In der Mümling bei E r b a ch ist der Tuch¬
weber Jakob Wacker ertrunken . — Ein Karussell -Arbeiter ver¬
übte auf dem Feldberg  einen Selbstmordversuch , indem er
sich mit einem Dolchmesser 2 Stiche in bie linke Brustseite bei¬
brachte . Vorher entwendete er einem Schießbudenbesitzer einen
geladenen Revolver , den er fünfmal aus sich abfeuerte , ohne sich
jedoch zu verletzen . - In Obernhain  stürzten 3 Zimmer¬
leute ab , wovon einer einen Schädelbruch erlitt.

Aus Kadern mid Sommerfrischen.
ff Ems , 30 . Mai . Der hiesige Badearzt und dirigirende

Arzt des Hospitalbades , Herr Dr . Karl Reuter,  hat soeben
in dem Verlag von August Pfeffer dahier unter dem Titel:
„Bad Ems und seine Heilmittel " , eine 90 Seiten

! umfassende Schrift erscheinen lassen (Preis 1 Mk . 50 Pf .) , die
sich in löblicher Weise von den vielen bisherigen „Fremden-

I sichrem " dadurch unterscheidet , daß sie eine gründlich er¬
schöpfende Uebersicht der Heilmittel von Ems giebt , als da sind:
Trink - und Badekur , Inhalationen ( „in der Reichhaltigkeit und
Vollkommenheit seiner Jnhalationseinrichtungen dürfte Ems von
keinem anderen Badeorte übertroffen werden " , sagt der Ver¬
fasser ) Gurgeln , Ausspülungen , Kaltwasserbehandlung,
Massage , Gymnastik , Molken - und Milchkur , Luftkur re., in
streng objektiver Weise von den hier zur Behandlung kommenden
Krankheiten redet , als da sind : Erkrankungen der Luftwege , der
Verdauungsorgane , der weibl . Organe , der Harnwege , konsti¬
tutionelle Erkrankungen ( Gicht ) und Krankheiten der Be¬
wegungsorgane ( Rheumatismus ) , und in der Einleitung die
statistischen Angaben der hiesigen meteorologischen Station
wissenschaftlich verwerthet , während Allgemeines über Zeit und
Dauer der Kur und das Verhalten währmd und nach derselben
den Schluß bildet . Die Schrift bietet des allgemein Inter¬
essanten so viel , daß sie Jedermann empfohlen werden kann,
besonders aber allen denjenigen Kranken , die hier eme Kur
durchzumachen beabsichtigen.

Vermischtes.

Gerichtslanl.
cL Wiesbaden , 1 . Juni . (S t r a f k a m w er .) D - r

Kaufmann Karl Z . von hier , des Vergehens gegen das Muster¬
schutzgesetz angellagt , sollte den von ihm fabrizirten Fußboden¬
lack in Zeitungsinseraten als Herluleslack zunächst , dann als
Heruleslack und schließlich als Herules -Blitz ^ ack annonmt
haben obwohl dem Kaufmann Diedemann m Dresden ein Lack
als Herkuleslack geschützt worden war . Diedemann nennt den
seinen selbst nicht Herkuleslack , er deutet diesen Namen nur
durch die Abbildung eines Herkules an . Z . hat , als er von
Diedemann verwarnt worden war , Alles gethan , was er thun
konnte , er hat zunächst den Herkules durch den Großvater des
Merkur , den das Himmelsgewölbe auf den muskulösen Schultern
tragenden Atlas ersetzt , und dann rollte er die Erdkugel hin,
auf der sich ein Pferd bäumte . Jetzt war aus dem H - rkulElack
Herules - Blitz - Lack geworden , und jedes Inserat trug den Satz:

Nicht zu verwechseln mit Herkuleslack " . Das Gericht sprach
den Angeklagten frei , da derselbe zunächst durch ein patentamt¬
liches Schreiben in den guten Glauben versetzt worden war , er
dürfe die angeführte Bezeichnung seinem Erzeugniß verleihen
und dann sein Inserat entsprechend abgeändert hatte , als chm
die Weiterveröfsentlichung desselben in der alten Form verboten
würbe . — Der Weinhänbler Heinrich U . aus Eltvtlle  soll
sich im Jahre 1900 eines Betrugs zum Nachtheil des Kaufmanns
Alfred Becher aus Eltville schuldig gemacht haben . Der Ange¬
klagte hatte im Jahre 1898 ' zu Eltville eine Weingroßhandlung
errichtet . Das Geschäft scheint leidlich gut gegangen zu sein,
jedoch haben offenbar die Zinsen zahlreich laufender Wechsel
und die Spesen den größeren Theil der Jahrestinnahmen ver¬
schlungen . Becher suchte sich im Jahre 1900 an einem Geschäft
zu betheiligen ; es meldete sich U . Nachdem B . sich das Geschäft
in Eltville angesehen und Gefallen daran gefunden hatte , er¬
kundigte er sich noch an verschiedenen Stellen und u . A . auch
bei der Firma Jansohn in Kreuznach , die auch im Prozeß
Winkelfer schon eine Rolle spielte . Die Auskünfte lauteten
gut . Dir Firma Jansohn schrieb : Das Geschäft geht gut , U.
ist ein tüchtiger Geschäftsmann , den größeren Theil deS Ver¬
mögens besitzt Frau U ., und da die Eheleute in Gütertrennung
leben , ist sk  fflii wenn Jk sich vaZDrWZsm , der Sxm  fecrMisksa

w . Paris , 26 . Mai . Ein Prozeß : Heiliger Georg
oontro . Heiligen Antonius , fand soeben durch Entscheidung des
obersten Gerichtshofes seinen Abschluß . Der Thatbestand ist
folgender : ein reicher Fabrikant in Montpellier hatte zum
Andenken an seinen verstorbenen Sohn dem Salesianer -Orden
eine Summe von 50,000 Francs überwiesen mit der Bestimmung,
dafür eine Kapelle zu bauen , mit dem Heiligen Georg als
Schutzpatron . Statt dessen brachten die Mönche eine Figur des
gerade in Mode stehenden Heiligen Antonius auf der Kapelle an.
und dieses Changement de decoration ließ sich der Vater
nicht gefallen . Da die Klosterbrüder freiwillig eine Aenderunz
nicht vornehmen wollten , kam die Sache zur Verhandlung , und
die erste Instanz entschied zu Gunsten des Heiligen Georg . Auf
eine von den Mönchen hierauf eingelegte Berufung ging der
genannte Heilige auch aus der Oberinstanz als Sieger hervor,
und der Heilige Antonius mußte seinen usurpirten Platz ver¬
lassen.

* Englischer Aberglaube . In einer englischen Zeitung
wird gesagt , daß abergläubische Leute den Unfall , der dem Cup-
Challenger „Shamrock II ." zustieß . wahrend der König sich an
Bord befand , als neue Bestätigung der alten Theorie erklärten,
daß die Bezeichnung „II " Unglück bedeute . Viele .Sports¬
männer hegen ein lebhaftes Vorurtheil gegen ein Pferd , m dessen
Namen eine 2 vorkommt . Es wirb auf ben Komg Wilhelm II.
von Englanb verwiesen , ber frühzeitig starb ; aus Hetnrtch 11 . ,
der eine unruhige Regierung und rebellische Sohne hatte und
an gebrochenem Herzen starb . Eduard II . mxi >t  grausam
ermordet . Richard II . endete auf g-heimmßvolle Weise , Karl II.
lebte lange in der Verbannung und führte ein Wanderleben,
Jakob II . ging es noch schlimmer , und er starb fern von Eng¬
land in der Verbannung , während Georg II ., dessen spatere
Lebenszeit Niemand als glücklich bezeichnen wird , um seine
Krone zu kämpfen hatte . Vielleicht hangt der Aberglaube auch
mit dem alten Seemannsaberglauben zusammen , daß man ni
einem Schiff einen Namen geben dürfe , den ein unglückliches
Schiff vorher getragen . Bekanntlich war „Shamrock I.
voriaen Jahr im Rennen um den Amerikabecher unglücklich.
Also doppelte Ursache , weshalb „ Shamrock II . ein Unfall zu¬
stoßen mußte ! , „

* Die größte aller Kanonen . Unter der bombastischen
Kvidmarke - Kruvp überflügelt . — Onkel Sam baut die größt

Ner Riesenkanonen . - Das Geschütz S-Ht im Arsenal zu
Watervliet seiner Vollendung entgegen — berichtet " " amerr-
kanisches Blatt unter dem 7 . Mm aus Washington . „In dem
Reaierungsarsenal zu Watervliet , New -Aork , wird binnen
Kurzem ein Riesengeschütz fertiggestellt sem welche ^ auf der
pan -amerikanischen Ausstellung zu SBuffalo ffeatet bem
staunenden Publikum vorgeführt werden wird . Es ist die ^ em
sechzehnzölliges Geschütz , welches versuchsweise gebaut worden
ist und ^ wenn es sich bewährt , dürften etwa vierzig derselben
Art bestellt werden , um für KLsteiivertheidiMngszwecke ver-
mrM zu werden . Die Riesenkanone ist 19  Fuß und 3 Zoll
lanq wiegt 130 Tonnen und vermag em Geschoß von 2370
Pfund Gewicht auf eine Distanz von L - : 0 engüsche Meiler
17 fATeubern Als Ladung werden für zeden Schuß 576 Psunr

rauchlosen ^ oder 1176 Pfund des alten schwarzen Pulvert - er¬
forderlich sein . Jeder Schuß kostet mehrere Tausend Dollars.
Bei der größten Distanz beschreibt das Geschoß einen Bogen,
der an seinem höchsten Punkte em Hohe von 30 .516 Fuß er¬
reicht . Das Geschütz wird also , wenn die Erwartungen der
Sachkenner sich erfüllen , ein „Rekordbrecher sein . Bis setzt hat
Kne Krupp -Kanone , die auf dem Schießplatz ^ Meppen probirt
worden ist , das Bedeutendste geleistet . Die Distanz war 1 -k
englische Meilen und die berechnete Flughohe des Geschosses
81 456 Fuß Die Zeit , die zwischen dem Abfeuern und dem

Anschlags ' des Geschosses verstrich . Mwg einet Kumte unb
«tin Sekunden . Das neue 16 - zollige Geschütz , das m Water¬
vliet gebaut wird , soll diese großartige Leistung noch um em
Bedeutendes übertreffen . Der Bau derartiger Rieseiigeschutze
wurd ! zuerst unter Cl -velands Präsidentschaft von dem Kriegs

idtdfa Endicotj hejürchoftet . und eine Kommission von Ar >.a:tz
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nfflaiertn wurde eingesetzt, um die Frage zu begutachten. Man >

dahin Uber ein, bah Geschütze dieses Kalibers für die Küsten- >
^rtbeidigung praktisch sein würden, und zwar empfahl man.
patz der New-Yorler Hafen durch 18, San Francisco durch 10,
Noston durch8 und Hampton Roads durch4 solcher Geschütze
vatheidiat werden sollte. Da zu damaliger Zeit jedoch keine
Bewilligung für den Bau dieser kostspieligen Geschütze zur Ver-
ttiaunq' stand, blieb das Projekt unansgeführt. Erst unter Mac
klinlcys Präsidentschaft wurde die Frage wieder ausgenommen
und eine Bewilligung für den Bau eines derartigen Experr-
«ental-Geschützes im Kongretz durchgesetzt.

* Ursprung des Ausdrucks „citoyen", Der Ursprung
btS Titels „citoyen" datirt aus den ersten Tagen des Oktobers
?774 und zwar ist Beaumarchais, der berühmte Verfaffer der

Hochzeit des Figaro", der Schöpfer des Wortes in seiner großen
allgemeinen Bedeutung. Beaumarchais hatte einen Prozeß mit
einem Rathe und vertrat in ihm seine eigene Sach- vor dem
Parlamente. Bei diesem Anlässe wurde von ihm zum ersten
Male die öffentliche Meinung angerufen. Ich Lin ein „Bürger
(citoyen)“, erklärte er mit weithin hallender Stimme, „das
büßt weder ein Finanzmann, noch ein Abbe, noch ein Höfling,
noch ein Günstling, noch sonst etwas, das man eine Macht
nennt . . . . Ich bin ein Bürger, das heißt etwas Neues,
etwas Unbekanntes und Unerhörtes in Frankreich. Ich bm
ekn Bürger, das heißt das, was Ihr seit 200 Jahren zu sein
wünscht und was Ihr vielleicht in 20 Jahren sein werdet."

NeLlherdrgunA§rede Beaumarchais' hatte einen gewaltigen
Erfolg. Von ihr an wurde der Titel „citoyen" von allen Auf¬
geklärten und von sämmtlichen Personen angenommen, die
»hnten, daß eine neue Zeit heranbräche.

Sport.
* Concours hippiqne in Berlin . Die Zeit der An¬

meldungen für den Concours liippique, welcher bekanntlich in
diesem Jahre am 8., 9. und 10. Juni auf der Rennbahn zu
Westend bei Berlin stattfindet, hat soeben begonnen und be¬
schäftigt augenblicklich alle Diejenigen, die das Glück haben,
über tadellose Equipagen oder Reitpferde zu verfugen. Er¬
fordert doch das Studium der Propositionen des Concours
hippique in diesem Jahre, wegen so mancher Neuerungen und
der abwechselungsreichen Anordnung, eine besondere Sorgfalt.
Zur Erleichterung der Anmeldungen hat übrigens, worauf be¬
sonders hingewiesen sei. der „Deutsche Sport-Verein" eme
kleine Broschüre unter dem Titel „Anhaltspunkte für die Be¬
schirrung und Anspannung bei den Fahrpreisbewerbungen
herausgegeben, welche kostenlos vom Kanzleramt des „Deutschen
^Sport-Vereins", Berlin bTW. 7, Schadowstraße8, 2, zu be¬
ziehen ist. Der letzte Termin für die Anmeldungen rst der
t . Juni , an welchem Tage, Nachmittags4 Uhr. die Nennungs-
ststen geschlossen werden.

Kleine Chronik.
Der Kongreß der deutschen Thier schütz -

vereine  ist Mittwoch in Cassel  unter Vorsitz des Fabrik¬
besitzers Hartmann-Köln eröffnet worden. Neunzig Vereine
sind durch Abgeordnete vertreten. Der Oberpräsidentv. Zedlitz,
Regierungspräsidentv. Trott. PolizeipräsidentSteinmeister
und Bürgermeister Jochinus hielten Begrüßungsreden, in denen
sie ihr lebhaftes Interesse an den Thierschutzbestrebungenbe¬
kundeten. _ . , r .

Donnerstag begann der Aachener Srandalpr oßt
bei verschlossenen Lhüren; etwa 40 Zeugen sind geladen. Sieben
Personen sind angeklagt, von denen Frau Dahmen wegen Ver¬
brechens gegenZ 237 vor das Schwurgericht verwiesen wird.

Pensionärinnen der Urfulinen in Voppard,  die einen
Ausflug nach Brodenbach unternommen hatten, wurden von
einem Unwetter überrascht. Vier Mädchen wurden vom Blitz
schwer verletzt. p, , ,

Im Rhein, unterhalb Düsseldorfs, . badeten
mehrere völlig betrunkene Personen;  plötzlich gingen
zwei unter und ertranken.  Die Leichen sind spater ge¬
landet worden. . .

Im Postgebäude zu Wesel  wurde eine sogenannte
Seelenver 'kä uferin  verhaftet . Dieselbe führte em
vierzehnjähriges Mädchen bei sich, das für ein schlechtes Haus
in Holland bestimmt war. Ihrem Begleiter gelang es, mit zwei
Mädchen nach Holland zu entkommen. . . ^ ^

Einen schändlichen Streich  vollführte in der Fabrik
von Kayseru. Sohn in Bochum ein Bube. Er goß die mit
Kaffee gefüllte Tasse eines Lehrlings aus und statt des Kaffees
Salzsäure hinein. Der Knabe trank ahnungslos von der
Säure und starb unter den schrecklichstenSchmerzen.

Der schnellste Zug Deutschlands  ist zur Z-it
der täglich probeweise zwischen Neustadta. H. und Weißenburg
verkehrende Schnellzug. Bisher war der schnellste Zug
Deutschlands der V-Zug zwischen Berlin und Hamburg, der
diese 235,9 Kilometer betragende Strecke in 3 Stunden
28 Minuten, also in einer Stunde 82,50 Kilometer, zurücklegt.
Seitens der pfälzischen Eisenbahnen werden nun Probefahrten
mit einer neuen Schnellzugmaschineveranstaltet, die 120 Kilo¬
meter in der Stunde zurücklegt, sowie einen Eisenbahnzug im
Gewichte von 200 Tonnen zu 20 Centner mit einer Schnellig¬
keit von 100 Kilometer auf ebener Bahn fortzubewegen im
Stande ist. Sie entwickelt 2100 Pferdekräfte und wiegt mit
Tender 140 Tonnen (2800 Centner).

Das Waldseer Wochenblatt" vom letzten Donnerstag ent¬
hält nachstehende Anzeige: „Altthann. . Hierorts ist ein Weib
abhanden gekommen. Der gegenwärtige Besitzer mochte die
strengste Verschwiegenheit einhalten.“

Auf ungewöhnliche Art  versuchte em Klein¬
besitzer aus Triebs sichd a s L eben z u n eh m en. Nachdem
er sich in Treptowa. R. gehörig Muth getrunken Hütte,. fuhr er,
vor seinem Dorfe angelangt, in vollem Galopp unter die Wind-
mühlenflügel der im vollen Gange befindlichen Mühle, um sich,
wie er vorher zu Bekannten geäußert hatte, todtschlagen zu
lassen. Sein Vorhaben mißlang jedoch, denn die Ruthen der
Mühle zerschmetterten zwar seinen Wagen vollständig, verletzten
ihn selbst jedoch nicht im Geringsten, sodaß er von dem den
Betrieb der Mühle leitenden Gesellen, welcher durch das Ge¬
brach, das die den Wagen zerschlagendenFlügel verursachten,
aufmerksam gemacht worden war, unversehrt unter den
Trümmern seines Gefährts hervorgezogenwerden konnte.

Nach einer polizeilichen Mitiheilung ist in O f en - P est
der Geldbriefträger  Ladislaus Falkai, gebürtig aus
Bieske, etwa 40 Jahre alt, am 28. Mai d. I . nach slnter-
schlagung von 40,00p Kxonen1 l.üchtig geworden^

Wlesderdener Tagvlatt (Morgen -Ausgabe). Verlag : Larrggafte v? 2 . Iuut 1001 . Seit « ».

Sensation macht dir Flucht einer hübschen
Nonne  aus dem Pronimaskloster in Barcelona.  Sre
stürzte sich aus dem Kirchenchor herab und wurde verwundet
ins Hospital geschafft. Sie will dem Gericht die Gründe
ihrer Flucht erklären. Das Publikum sammelt sich vor dem
Kloster an und bespricht mit Entrüstung den Vorfall.

Die ungarische Gemeinde Görgö,  die am Fuße eines
steilen Berges liegt, wurde von einem furchtbaren Wolken-
b r u ch heimgesucht. Die Männer arbeiteten vor dem Unwetter
auf den Feldern; als sie zum Orte zurückkehrten, fanden sie das
Dorf in Trümmern.  Vierzig Häuser snrd fortge¬
schwemmt. Sechs Frauen und acht Kinder sind ertrunken, viele
verwundet. Es gelang den Männern, die übrigen Frauen und
Kinder zu retten. ^ „ ..., . ~

$(u3 Budweis  wird berichtet: Der 25-zahrige Tag¬
löhner Votava im nahen Orte Bidmann ermordete seine
a r ei s e M u t t er im Streite, weil sie seme Heirath mrt emer
20 Jahre älteren, schlecht beleumundetenWittwe nicht erlaube
Die Leiche der alten Frau ist entsetzlich zugenchtet; man zahlte
an derselben 102 Hieb- und Stichwunden. Der Mutter¬
mörder wurde verhaftet.

tt.jelgtc | tßdjndjt <n
wb. Yokohama, 1. Juni. Nach eingegangenen Nachrichten

bestätigt sich die Nachricht von christenfein blichen Un¬
ruhen  auf der koreanischen Insel Quelpart, nicht aber von
der Ermordung eines französischen Priesters. D,e koreanisch'
Reaieruna entsendet Truppen nach dem Orte der Ruhestörungen.

Dev KnfstanÄ in  China.
wb London, 1. Juni . Eine Depesche des Standard"

aus Shanghai  besagt: Aus der Provinz Nganshwei wird
berichtet daß sich in der ganzen Provinz eine starke Erregun-g
bemerkbar mach? weniger aus politischen Gründen, als infolge
des Auftretens von Heuschreckenschwarmen, Welche die Ernte
rasch vernichten.

Eine amerikanische Hunnin . Zu recht unerfreulichen
Enthüllungen ist es, dem „New-York Herald Zufolge, n,. emer
der letzten Konferenzen der Gesandten tn Peking gekommen.
Es stand nämlich die Plünderungsfrage auf der Tagesordnung,
und infolge einer Bemerkung in einem der Briefe des amerika¬
nischen Generals Chaffee über das Benehmen der Gemahlin de.
britischen Gesandten, die einige Werthsachen mitgenommenhaben
sollte, stellten zwei dieser Dame freundlich gesinnte Diplomaten
die Frage, was über die Angelegenheit bekannt sei. Darauf
erklärten die Gesandten zweier europäischer Staaten, daß sie den
ganzen Tag über, als das diplomatische Corps die verbotene
Stadt besuchte, in der Nähe dieser Dame gewesen seien und sich
dafür verbürgen könnten, daß das einzige, was sie genommen
habe, eine gelbe Rose aus dem Garten der Kalserin-Wittwe ge¬
wesen sei. "Dagegen erklärten die beiden Gesandten, daß sie es
vergeblich zu verhindern gesucht hätten, daß die Gattm eine-
Mitgliedes der amerikanischen Gesandtschaft Alles plünderte,
was sie vorfand; Lady Macdonald betheiligte sich an diesen
leider fruchtlosen Versuchen. Die Amerikanerin hatte sogar
einen Antiquitätenhändler mitgebracht. Sie wurde darauf auf¬
merksam gemacht, daß das nicht gehe, sie blieb aber daraus be-
stehen, worauf sich die Gesandten entfernten, damit ihnen nicht
später vorqeworfen werden könne, daß die Plünderungen unter
ihren Augen stattgefunden hätten. Der Antiquitätenhändler
hatte sich vorher ganz genau über den Aufbewahrungsort des
kostbarsten Porzellans orientirt, und als es nicht gleich gelang,
die Schränke zu öffnen, die die Schätze enthielten, ließ die be¬
treffende Dame einen amerikanischen Soldaten diese Mit dem
Bajonett öffnen. Der amerikanische Gesandte hatte auf diese
Vorwürfe keine Entgegnung.

D olks wirth schaftUches.
ttefcer die Entwickelung des VerbandeS der Er¬

werbs- und Wirthschâ s-Genosscnschaften am Mittel¬
rhein im Jahre 1900 berichtet der Verbandsdirektor Herr
Dr. Alberti u. A. Folgendes: Beigetreten ist seit dem vor¬
jährigen Verbandstage die Schuhmacher-Rohstoffgenossenschaft
e G m b. H. zu Wiesbaden, ausgetreten keine Genossenschaft,
s'odaß dem Verbände Ende 1900 70 Vereine angehören, und
zwar 64 Kredit-, 2 Rohstoff-, 1 Produktiv- 1 Baugenossen¬
schaft und 2 Magazinen-Genossenschaften. Nach der Haftart
scheiden sich die 70 Genossenschaften in 57 Genossenschaften mit
unbeschränkterHaftpflicht und in 13 Genossenschaften mit be¬
schränkter Haftpflicht. Die Mitgliederzahl der 57 Kredit-
Vereine betrug zu Anfang 1901 48,827 Mitglieder, wovon
117 FZ = ca. 24,1 pCt. auf die selbständige Landwirthschaft,
4948 — 1015 pCt. auf selbständige Kaufleute und Händler
und 11089 = 22,7 pCt. auf selbständige Handwerker kommen.
Die Summe aller Ausgaben bei den 59 Vereinen hat
680,969,793 Mk. (1899: 630,239,604 Mk.) betragen. Der
Ertrag an Zinsen und Provisionen der Vereinsschuldner und
an sonstigen Einnahmen bei Verkauf von Effekten rc. betrug
bei denselben 4,930,321 Mk. (1899: 4.337 372 Mk.) an Zinsen
an die Vereinsgläubiger sind 2,442,034 Mk. (1899.
2,081543 Mk.), an Gehalten, Tantiemen und sonstigen Ver¬
waltungskosten 810.832 Mk. (1899: 734,106 Mk) an Ab¬
schreibung für Mobilien und Immobilien (bezüglich letzterer
A ausschließlich an Geschäftsgebäuden) 118.909 Mk (1899:
65 354 Mk) verausgabt worden. Der von den o9 Genossen¬
schaften im' Jahre 1900 erzielte Reingewinn berechnet sich, ein¬
schließlich 44434 Mk. Gewinnvorträgen aus 1899 und Em-
aänaen auf früher abaeschriebene Forderungen, auf die Summe
von 1.525.946 Mk. (1899: 1,424.725 Mk.) = 7.08 pCt. der
Geschäftsguthabenund Reserven zusammen. Von diesem Rein¬
gewinn sind den Reservefonds zugewiesen worden 478,975 Ml.,
darunter 45.092 Mk. den Pensionsfonds(1899 zusammen:
427 749 Mk.) und als Dividende unter die Mitglieder wurden
vertheilt 990.140 Mk. (1899: 948,491 Mk.). Die Dividende
schwankte in den verschiedenen Vereinen zwischen3% bis zu
20 pCt. Für gemeinnützige Zwecke sind 9145 Mk. aus dem
Reingewinn verwendet worden, während 47,686 Mk. für das
nächste Jahr reservirt wurden. An Verlusten sind 106,795 Mk.
zu verzeichnen, welche sich auf 40 Vereine vertheilen; hiervon
sind 77 396 Mk. aus dem Reingewinn, 29,399 Mk. aus SpeMl-
reserven gedeckt worden. Me Geschäftsguthaben der Mit¬
glieder haben die Summen von 15,935,358 Mk. (1899.
15179 469 Mk.) erreicht. Die Reservefonds betragen
5029,292 Mk. 0899 : 4.72L87MU . die PevüoEonds außer¬

dem 483707 Mk. (1899: 423,611 MI.) zusammen: 5,612,999
Sl” l (iS 5146.486 St!i . D-- d"
57 Kreditvereine beträgt mithin zusammen 21,648 357 Mt.
nactq- 20 325 955 Mk.). Dem Guthaben der Ver¬
eine bei Banken von 11,910,433 Mk. stehen an ^ "Eschuldm
1414837 Mk. gegenüber und wenn man die Bet.age, welch«

Re mit Bankschuldenaufgefü̂rten SSerexne stê aextxfl bei
Banken gut hatten, in Abzug bringt reducirt sich deren Ge
sammtschuld auf ca. 875.581 Mk. Außer Dingen 'S?
Mark Bankguthaben besaßen die Vereine ca. 5,920,000 M.
Werthpapiere und ca. 2.287,000 M . Baarbestand d n zu-
sammen ca. 20% Millionen Mark müßige Bestände Ende 1900,
gegen ca. 17% Millionen Ende 1899. Die gesammten Ver-
waltungskosten einschl. Tantiemen. GratifikationenVerbands-
beitragen betragen 810.832 Mk. = 16,4 pCt. (1899: 16,9 M .>

* Die gemeinnützigeBallgesellschaft des Kreises
Höchst zu Höchsta. M. berichtet über ihr 10. Geschaftsiahr-
Danach hat 1900 die Gesellschaft keine neuen Grundstücke er«
worben. Der Gesellschaft standen bis 31 Dezember 1900 zur
Verfügung: in Hattersheimer Gemarkung: 3 Emzelwohnhauser
mit 3 Wohnungen, in Höchster Gemarkung: 5 Doppelwohnhauser
ä 2 Wohnungen mit 10 Wohnungen m Soßenheimer Ge¬
markung: 4 Doppelwohnhäuserä 4 Wohnungen mit 16 Wohn¬
ungen. in UnterliederbacherGemarkung: 20 DoPpe wohnhauftr
L 2 Wohnungen mit 40 Wohnungen und 3 Einzekwohnhauser
mit 3 Wohnungen, zusammen 72 Wohnungen. Der Rein¬
gewinn von 5732 Mk. 43 Pf . soll wie folgt vertheüt werden.
D?m ordentlichen Reservefonds5 pCt. von dem Reingewinn
von 5732 Mk. 43 Pf ., also 286 Mk. 62 Pf. ZU überweisen dem
Erneuerungsfonds1 pCt. von dem Betrage des Bau-Contos
von 225,997 Mk. 87 Pf., also 2259 Mk 93  Pf . zuzuweisen,
als Dividende2% pCt. auf d°s Aktienkapital von 110 OM Mk
also 3025 Mk. zu vertheilen, und den Rest mit 160 Mk. 88 Pf.
ebenfalls dem Erneuerungsfonds zuzuweisen.

* Konditorei-Ausstellung in Mannheim. Am 8. Juni
d. I . findet in Mannheim in den Reitsälen des großherzoglichen
Schlosses die Eröffnung der 6. Deutschen Konditorei-Auf¬
stellung unter dem Protektorat des Herrn Oberbürgermeisters
Beck statt. Die Ausstellung ist in den Tagen vom 8. bis
17. Juni d. I . für das Publikum geöffnet.

Geschäftliches.

täalicb mit Rall-Leis«, dann wirsi Du stets einen reinen Teint u.
-aMe weiße Hände haben, weil die nach patentkrtem Verfahren her-
gestellte Rats-Seife den ganzen Inhalt d-s Hühnereies e,ukalb
dessen woylthätige Wirkung auf die Haut nach b-m Urtdei eriter
wissenschaftlicher Autoritäten von ganz enornier Bedcutnng ist.
NaN' Leife kostet pro Stück, mehrere Monate, ansreichend.
Üo Pfennig und ist in allen besseren Drogerien. Parinmerieii. sowie
Apotheken käuflich. (La.2841g) 1UU

Vertretung und reichhaltiges Musterlager bei 404=8
Iimlwig Wilhelm Schmidt , Weilstraese b, 1.

Handels- und Verkehrs-Nachrichten.
Zur Pfleso des Mundes wird in „Ueber Land und Meer' das

Eucalyptus -Mundwasser MarUe Molieiizollers»
der Königl. Hofl. S . V.  Sclswarzlose » » ' " »« , Berlin,
Markgrafenstrasse 29, als das angenehmste, zuträglichste und
sparsamste empfohlen. Vorräthig in allen besseren Parfumene-
uud Coiffeurgeschäften. Brochure gratis und franco. I1 1UQ

A. Blanldiorn , Hof- Photograph,
Wehergassc 3 , via-k-vis „Nassauer Hof“. 6981

Peines pli otos *- Atelier mit „ billigen Freisen “ .
und Madeira Stickereien, gestickte Kleider,

all 11W MZlMl eleg. Blousenstoffe, Taschentücher aller Art
Kamen -Wüsche . — Aeusserst billige Preise.

EJise Schäfer , Luisenstrasse 6, — (Kein Laden .)

Bevor man zum Kaufe eines Rades oder von Mab fahrerarlileIn,
als Laternen, Glocken rc., schreitet, ist es cmpfchlenswerth, den
Preiscourant der Firma Deutsche Kahrradindustrie RrcharS
Driesse«, Hannover , zu verlangen, welcher einem Jeden ans
Wunsch kostenfrei zugrsandt wird. 1

bester Krauterbitterliqneur , ist in allen bKEColoumIwa^ n.baudlunaen und Nestauratlouen erhaltüch. Derselbe rst uur aa;r,
wenn jede Flasche mit der Firma des ryabrikantcn*
Marburg , Wiesbaden , versehen ist. -itoü

Telephon No. 2669,  _
Braun « Ledertasche mit Portemonnaie,

puasaapy Schlüsseln Mid Kurkarte auf einer Bank»i der
Wilhelmstraße liegen geblieben. Gegen gute Bclohnnng abzugeoen
bei Frl . MVnlden , Friednchstratze 35,1.

hoch eleg., erstklass.Material,
Hitz-Schirme / i « ,

Leonhard Hitz, Fabrikgegr.1839, o\). Lilllffpsse 6\),
ZrHlorgstt -Airsgabe ttttkäU 7 Settagrn,

darunter „Unterhaltende Blatter No. 12
und „Land- nnd hauswirthschaftliche Rundschau No. 10. _

Der unerlaubte Nachdruck unlercr Originai-Artilel ist verbotc».̂

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Berautw-rtlick für den "in ‘’’

und Sch- llehbsrLTch-- ' Ai Buchdruckeru in Wi-Sbadeu^
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Pnü- nub Scheuer-Artikel.
s ” - ™ nE  OA ^ OM„ Mk., 7. 10.12. U 2ßt.

| £ fr >ÄK5&fc£ ’iB&??SKUS» Ä »•
roÄÄInVA 6?'» Wv'i'-- °f" °- « < «» «- «»«Wahl, » W» ,<» » ,* «« ».

Ferner alle

Alle GrStze«
M»Mwe>,
raubeu. ovale

? § 3

Eimer.
Zuber. Z.Z.Z
KrenKen.K °
MerWr.

sowie
alle Küfer-Maaren

in gr- fiter Auswahl billigst.
- »- Neuanfertigung.

Sorb- KM- Bürsten-, Siebwaaren, Toilette-Artikel, Kamm- und Hornwaaren,..Wascherei-Artttek
»AmfJe , mfW ' mmev«, Waschbretter, « ''g-lbrett-r re.

Michelsberg7. Karl Wittich , Ecke Gemeindebadgäfichen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen , Wiederverkauf re. 4684|

Möbel und Betten
gut «nd billig, TVilh . Mayer , 6640
37 . SÄwalbacherstratze 37.

Z : Teppiche ^
find billU zu haben. 2142Ueorg Hllleaheimer,

Oranieustratze 31, Hth.

Fiel,
amerikan dentist , Klieinatr . IO » , » Et.

Xnlin - und Mundliraake.

Künstl . Zähne,
Kaluiiielien schmerzlos

mit 1/acligaa und Chloroform.
Sprechstunden 9—5, Sonntags 10—12 Uhr.

Portemonnaies iÄM
(» iov . § capiiini , Michelsberg 2.

Prima Apfelwein
in Flaschen und Gebinden empfiehlt die Apfel¬
wein-Kelterei vonl . Hehr , Sedanplatz 5.

Wirthe und Wiederverküufer ent¬
sprechenden Rabatt. 6416

•mw -r „ w ■ . . für Knaben ; leichte Sommer -Anzüge ans feinen Kammgarn.
VW aSCfI - i £ . llZlflge stoffen gearbeitet , in grau , beige , manne.

in weiss und farbig Knaben - Flanell -Hemdblonsen , lawntcnnis-*Wasch■HemdblOUSeil Ilern,ll»l«»»sei>in hellen und dunkelen Mustern, Hemdhosen
in nnd farbiff in marine Drell , Cheviot und Kammgarn . _ .

'wrr l 1 Sl , i sowie leichte Stoffkleidchen in Alpaeea , Cheviot
Wasch - Madchenkleidciieii un d heuen pantasicstoffen.

' t TtT , ifZ e i S in den Grössen von 65 cm bis 110 cm lang , Taillenfagons,
W aSCÜ - MadChen - tOStUmeS daekenfarens , Slousenfacons.F » uovn r . . Reichte Stoffkleidchen in bekannt grossartiger Auswahl.

, J ? we,s* und fa-£ & . , , Kittelfagons , Blonsenfa 5ons, J ackenfajons von den billigsten
Vl aSCh - Kliaben - KleidCIien bis elegantesten Genres.

CU. » 1 *• Tri U"dT arii g_in allen Grössen , Ausführungen nnd Preislagen . Hervorragend neu und
Stickerei - Kleidchen elegant : Stickerei -Kleider mit farbigen Unterkleidern in allen Grossen.

î i Blousen fär juT Mädchen““ AlteK T0U0b!s14 Jabren‘ AUe We!ten’Sl0ffe’Faibert
vin weiss und farbig - - _ . . . . . _ t , _ • Ä

Grösste Auswahl «, Billigste Preise.

8 . Qamlmr ^er , Langgasse II
Specialität Kinder - U ar «fei übe.

• v 2

.10 . P
*ö « äIi

8008

Schweizer Stickereien
nnd Stoffe

-4,

7822|

in jedem Genre , geeignet für Wäsch «)
Damen - nnd Kinder -Kleider,
Blousen, Unterröcke und

Kinder-Kleider,
aucü confectionirt im eigenen Atelier , auf
Wunsch nach Maass , empfiehlt

W. Knssmaulm st«»»«».
_ Langgasse 8.__

Neue Pianos
A.  Abler , Taunusstr. 29. 2148

Bedeutend herabgesetzt
habe ich die Preise yoü

Langgasse 20.

schwarz und farbig,
hochelegante

Hertz Langgasse 20
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